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sich Z die Regelun aller 1M Leben vorkommenden Fälle bıs In alle Einzelheiten 4UusSs

allgemeıinen Vernun tprinzıplen ableiten können. Der Versuch endete 1n Lächerlich-
keıt. Sebott, 5#}

Pfürtner, Stephan H./Heıerle, Werner, Einführung ın die Katholische
Sozıallehre. Darmstadt: Wissenschattliche Buchgesellschaft 1980 186
Das Zweıte Vatıkanısche Konzıl hat für das Selbstverständnis der Kırche In der Welt

VO heute WeIl Vorentscheidungen gefällt, auf deren Verdeutlichung ine Einführung
in die Katholische Soziallehre nıcht verzichten kann Eiınmal wiırd das ursprüngliche
Subjekt der Kirche in erster Linıe nıcht miıt dem Amt, sondern mıiıt dem Volk (sottes
identifiziert, ZUuU andern werden unmittelbare Erfahrung, rationale Reftflexion und bı-
blisch-theolo ische Deutun miteinander verklammert. Dıie vorliegende Einführung
in die Katho iısche Sozıalle (mıt Register und austührliıcher Literaturangabe) be-
schäftigt sıch folgerichtig AT Hälfte mIıt der durch das Konzıil angeregtien methodi-
schen Standortbestimmun (Pfürtner) In der Diıiskussion die Trägerschaft der Ka-
tholischen Sozijallehre WIr die Pluralıität ihrer Entstehungsorte: Vatıkan, Römische Bı-
schofssynode, Regionale Bischofskonterenzen bzw Synoden un Gemeinden der
Basıs angeführt; Soziallehre wırd nıcht VO Schreibtisch die Letztadressaten weıter-
geleıtet, sondern VOT Ort angepackt, nachträglich reflektiert und nıedergeschrieben

werden. Darüber hınaus wiırd dıe gleitende Transformation einer rational-deduktiv
und naturrechtlich mentierenden Soziallehre 1n ıne biblisch-theologisch inspirler-

Sozialkritik weitge en der Auseinandersetzung zwıischen westdeutschen Schul-
meılstern katholischer Soziallehre un lateinamerikanischer Theologıe der Befreiung
veranschaulıicht.
Dıie ausgewählten Problembereiche (Heıerle) decken das schwergewichtige Interesse
tradıtioneller Soziallehre den den Gegensatz VO  3 Kapıtal un: Arbeıt zentrierten
Fragestellungen auf 7 weı Drittel dieses Teıls beziehen sıch auf Eıgentum, Kapıtal un
Arbeıt, Gewerkschaften, Lohngerechtigkeit, Miıbestimmung, Kapıtalismus und So7z1a-
lısmus, während demgegenüber Friedens-, Entwicklungs- un Umweltprobleme
rücktreten. Dieser Akzent spiegelt allerdings das Selbstverständnıis eiıner VO  3 Rom und
damıt VO  - der Welt gepragten Soziallehre, die die aktuellen Herausforderungen als
Folgeerscheinungen kapıtalıstischer Wirtschaftsentwicklung deutet un: uch Um-
weltproblem in erster Linıe als einen Verteilungskampf zwıschen Industrie- un: Ent-
wicklungsländern SOWI1Ee zwischen der gegenwärtigen un künftigen Generatıion VeEeTr-
StE Hengsbaäach,; ß

Wıswede, Günter/Kutsch,; Thomas, Sozialer Wandel. Zur Erklärun Ya
neuetTetr Entwicklungs- und Modernisierungstheorien. Darmstadt: Wissenscha tliche
Buchgesellschaft 1978 224
Wer den Versuch unternimmt, das Panorama gegenwärtiger Analysen nachzuzeich-

NCHN, dıe den soz1ıalen Wandel erklären, weckt e1ım Leser eın autmerksames Interesse,
Ww1e Nu jeweıls die Vermittlung der wechselseitigen Bezogenheit VO  3 PErSONAa
Handeln un! gesellschaftlicher Struktur gelıngt. Dıieses Problembewußtsein wırd och
durch die Ankündı ung der utoren geschärft, systemtheoretische Strukturanalysen
her kritisch pru C jenen Ansätzen dagegen Vorrang einzuräumen, die den Men-
schen SsSamı(tL seinem konkreten Verhalten als Träger un Betroffenen des soz1ıalen Wan-
dels 1n den Mittelpunkt der Analyse rücken. Bereits die vorlautenden reı Kap deu-
ten A da{fß die Durchführung der Arbeıiıt dieser Ankündigung gerecht wird Das
Kap ber die Dimensionen Inhalt, Formen, Tendenzen und Typolo jen) des soz1ıalen
Wandels kritisiert einlinıge, eindımensıonale, globale un: typologıs Aussagen, das

Ka ber die Analyse soz1ıalen Wandels ach der Darstellung der gan
Forsc ungstraditionen VOT systemtheoretischen Fallgruben, dıe das Individuum VO  - Ce1-
nNner hypostasliert verstandenen Gesellschaft ablösen, ber uch VOTr einem hermeneutisch
verbrämten Hıstorismus, der sıch weıgert, nomologisches Wıssen ber Sinnzusammen-
hänge un! Verhaltensmuster gewinnen. Das Kap erläutert verschiedene Progno-
setechniken, weiılst jedoch auf die reENzZEN naıver Trendextrapolationen un:! auf den
erheblich spekulativen Charakter globaler Entwicklungstendenzen hın Vıer Theo-
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